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Schönen T.A.C. noch
Das Label „Tube Audio Company“ stand bis dato für Röhren-Amps zu 
volksnahen Preisen. Ein deutlich teurerer Vollverstärker strebt jetzt das 

Röhren-Oberhaus an – ob das auf Anhieb gelingt?
Test: Johannes Maier Fotos: Julian Bauer
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Wer zur Hautevolee zählen 
will, braucht zunächst ein 

angemessenes Heim. Oder gar 
– wie bei dem brandneuen V 60 
von T.A.C. für 3500 Euro der 
Fall – eine Art Tempel. Mit einer  
von einem unerschütterlichen 
Stahlchassis getragenen, einen 
Zentimeter dicken, feinst ge-
bürsteten Alu-Bühne. Dort ste-
hen – umgrenzt von polierten 
Metallsäulen, die eine Glas-
platte, Lochbleche sowie einen 
schweren Deckel halten – vier 

kleinere Doppeltrioden als Ein-
gangs-Diener und acht stramme 
Endpentoden als Verstärkungs-
Hohepriester. Die zwei quader-
förmigen und das runde Ab-
schirmgehäuse enthalten ker-
nige Ausgangsübertrager und 
einen gigantischen Ringkern-
Netztrafo, den T.A.C. – um me-
chanisches Brummen zu unter-
binden – mit einer dämpfenden 
Gummimasse vergoss. 

Bei tieferer Kontemplation 
stellt sich bald heraus, dass die 

deutschen und die chinesischen 
Konstrukteure ganz und gar 
nicht nur den großen, spektaku-
lären Auftritt suchten. Sie feilten 
nicht minder emsig an der 
Schaltungstechnik. So nahmen 
sie als Eingangs-Doppeltrio den 
nicht die üblichen ECC 83, 
 sondern die kompakteren und 
rauschärmeren ECC 88 mit 
Spanngittertechnik, genauer die 
in Russland gebaute Version 
6922 EH von Electro Harmo-
nix. Steigerten sie durch den 

Parallelbetrieb jeweils zweier 
Röhrensysteme abermals den 
Störabstand und die Musik-
Stromfreudigkeit, stabilisierten 
sie zu alledem die Versorgungs-
spannung gleich dreifach, damit 
sich nicht auf diesem Wege Stör-
sünder einschleichen können.

Der direkt angekoppelten 
(also ohne unter Umständen 
klangschädliche Kondensa-
toren), mit kräftigen 6 CG 7 EH 
bestückten Gegentakt-Treiber-
stufe hilft eine dicke Halb- ❯❯

Für ganz intime Momente lässt 

sich die Front-Festbeleuchtung 

ausschalten: V 60 von Tube 

Audio Company. Das Heizfaden-

Glimmen der Eingangsröhren 

stört sicherlich niemand.
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leiter-Stromquelle bei der Aus-
steuerung. Die vier Endröhren 
jedes Kanals (6 CA 7 EH, be-
sonders kräftige Ausgabe der EL 
34) unterstützt schließlich eine 
Ruhestrom-Automatik. 

So etwas gab es schon und 
funktionierte auch leidlich, so-
lange die Verstärker leise spielten 
und im Class-A-Modus blieben. 
Wenn größere Auslenkungen 
den Ruhe bereich für eine Weile 
verließen, ruderten die bishe-
rigen dummen Regelungen, die 
nunmehr Bias- und Musik-Hub 
nicht mehr klar unterschieden, 
jedoch zu Unrecht zurück. Bei 
zuletzt viel zu kleinem Ruhe-
strom traten bei den Gegen-
taktanordnungen schreckliche 
Dinge wie Übernahmeverzer-
rungen auf. 

Im Dienste von T.A.C. dach-
te sich Frank Blöhbaum, den 
stereoplay-Leser als den Ent-
wickler der Thorens-Referenz-
Monoblöcke TEM 3200 (1/06) 
kennen, nun intelligentere Re-
gelkreise aus. Weil er ein Patent 
angemeldet hat, verrät er aber 
partout nichts Genaues und 
zwingt stereoplay zum Spekulie-
ren: Wahrscheinlich vergleicht 
die Schaltung den Ruhestrom 
der oberen und unteren Gegen-
taktseite, regelt nur bei Class-A-
Gleichheit und verbleibt bei 
größeren Musikschwingungen 
vorübergehend bei einem kon-
stanten Wert. Wie auch immer, 
das stereoplay-Labor meldete 
neben anderen beruhigenden 
Werten einen in der Tat ordent-
lichen Klirr verlauf und kein 
Durcheinander, wie es bei einer 
Wackel-Automatik entsteht. 

Die ersten Takte Musik 
wischten ohnehin alle Bedenken 
vom Tisch. Hatten die Tester 
gerade den RV 1 von Magnat 
(Seite 38) bejubelt, zeigte der 

Bias-Automatik

Der Ruhestrom fl ießt durch 

den Kathodenwiderstand

und erzeugt nach dem 

Ohmschen Gesetz eine ihm 

proportionale Spannung, 

welche eine Regelung in 

Gang setzt. Diese erzeugt bei 

zu hohem Ruhestrom eine 

negativere (sperrendere) 

Gitter-Vorspannung (Bias), 

bei zu geringem eine weniger 

negative. So soll der Ruhe-

strom konstant bleiben.

Geregelt
Technik

Problem älterer Automatiken: 

Solange der Strom im Class-A-

Bereich (grün/grau) blieb, 

funktionierten sie. Bei hohen 

Pegeln und ungleichen Halb-

wellen driftete der Mittelwert 

und damit die Regelung davon. 

Strom durch die obere ...  ... und die untere Röhre. 

Ruhestrom-
Automatik

Lautsprecher

Vorspannung
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V 60, dass es für 1500 Euro 
mehr in fast allen Belangen 
dann doch noch besser geht.  
Etwa bei den Bässen, die beim 
T.A.C. um einige Meter tiefer 
wurzelten, während die Farben 

von Tiefstschwarz bis Umbra 
ein vielfältigeres Spektrum um-
fassten und die Konturen und 
Maserungen zum Finger-Rein-
legen wahrhaftig erschienen.

Dann reproduzierte der V 60 
auch deutlich tiefere Räume 
und plastischere Instrumente, 
ebenso ließ er Höhen noch 
schöner und lebendiger blühen. 
Bei alldem übte der T.A.C. seine 
highendigen Künste jedoch 

Der V 60 regelt seine 
Ruheströme intelligent

Eingangssektion mit 

fernbedienbarem Alps-

Motorpoti und zwei jeweils 

parallel geschalteten 

Spanngitter-Doppeltrioden. 

Um direkte Ankopplung zu 

ermöglichen, arbeiten die 

Treiber auf hohem Potential.

Vor den Endröhren müssen 

aber (gleichspannungs-

trennende) Kondensatoren 

sitzen, im Falle des V 60 teure 

Folientypen aus Frankreich.      

Um Kopien zu verhindern, 

wurden die Bias-Automatiken 

zu Modulen vergossen.
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Bewertung
Klang (max. 70 Punkte) 56 Punkte

Messwerte 7

Praxis 8

Wertigkeit 9

Kräftiger Röhrenvollverstärker, der 
im Klang hält, was das prächtig-
schwere Gehäuse verspricht: raben-
schwarze, druckvolle Bässe und 
paradiesische Mitten und Höhen.

stereoplay Testurteil
Klang 

Obere Mittelklasse 56 Punkte

Gesamturteil

befriedigend - gut 80 Punkte

Preis/Leistung überragend
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T.A.C. V 60

3500 Euro (Herstellerangabe)

Vertrieb: Sintron, Iffezheim
Telefon: 07229/182950
www.sintron-audio.de

Auslandsvertretungen siehe Internet

Maße: B: 45 x H: 21,2 x T: 39 cm
Gewicht: 27,5 kg

Messwerte

Frequenzgänge

Sehr ausgewogen mit moderatem 
Pegelverlust bei niedriger Impedanz

Klirr-Analyse (k2 bis k5 vs. Leistung)

Recht gleichmäßig verlaufende Klirr-
komponenten, k2 und k3 wechseln 
jedoch ihre Dominanz 

Gutes und recht stabiles Musik-Leis-
tungsniveau bis 72 Watt / 3 Ohm

Sinusleistung (k=3%), 
an 8/4Ω (4-Ohm-Klemme) 44/69 W
Rauschabstand Line 97 dB

Phono-MM/Normsystem –

Verbrauch Standby/Betrieb -/260 W
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spürbar nicht als prahle-
rischen Selbstzweck aus, 
sondern vielmehr dazu, ge-
bannte Hörer weiter hinein 
ins Innere der Musik zu 
 ziehen.

Bei Duke Ellingtons 
 Piano-Titel „The Gal From 
Joe‘s“ legte der V 60 auf fast 
magische Weise die Blues-
Seele frei, die feinen rhyth-
mischen Hemmun gen und 
Reibungen und das sehn-
süchtig funkelnde Nach-
leuchten der Blue Notes.   

 Der nächste Titel auf 
dem „Reference HDCD-
Sampler 1“, „All Blues“ von 
Miles Davis, führte zu noch 
intensiveren Rückenschau-
ern. Unfassbar, wie klar und 
deutlich und ekstatisch Eric 
Marienthal mit seinem 
 Saxophon ringt, wie er sich 
hin und her wiegend die 
 Seele aus dem Leib bläst und 
wie diese über den T.A.C. 
mit beispielsweise den Boxen 
Sonics Allegra (8/05) dem 
Hörer auf der anderen Seite 
der Wiedergabekette direkt 
unter die Haut dringt.

Also gehört der neue, mit 
vier Hochpegeleingängen 
und einem Tape-Out ausge-
rüstete T.A.C. nicht nur zu 
den großen Verstärkern sei-
ner Gattung – zu der Grup-
pe, zu der unter anderem 
der extrem feinsinnige Sin-
fonietta von Lua zählt, der 
aber trotz feinster manueller 
Ruhestrom-Neujustage nicht 
so lebendig und eindringlich 
wie der V 60 klang.

Ergo hieß es: „Willkom-
men in der Absoluten Spit-
zenklasse, im Club der ganz 
Großen.“ Bei T.A.C. wird 
jetzt hoffentlich Champag-
ner gereicht. ■


